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die zu den Hilfsdienſten des 


Nr. 284. 
Britiſche Außenpolitik. 


Aus einem Wahlmaniſeſt der ſiegreichen 
Arbeiterführer. 


Die Exekutive der Union für demokratiſche 
Kontrolle hat zu den engliſchen Wahlen ein Manifeſt 
erlaſſen, das u. a. von E. D. Morel, Arthur Ponſonby, 
Charles Trevelyan unterzeichnet iſt. Angeſichts des 
air Einfluſſes dieſer Gruppe, zu deren namhafteſten 

ührern auch Ramſay Macdonald gehört, auf die Außen⸗ 
745 7 der ſiegreichen Arbeiterpartei und damit voraus⸗ 
chtlich auch auf die britiſche Außenpolitik der nächſten Zu⸗ 
kunft, muß das Manifeſt auch auf dem Kontinent die größte 
Aufmerkſamkeit beanſpruchen. Es beginnt mit einer hefti⸗ 
gen Polemik gegen den Verſailler Friedensvertrag, die 
wir — um unnötige Mißverſtändniſſe zu vermeiden — 
übergehen und fährt 9 275 fort: 

„Die Urheber des Verſailler Friedens, Richter und Ge⸗ 
ſchworene in eigener Sache, proklamierten die alleinige Ver⸗ 
antwortlichkeit der deutſchen Machthaber für den Krieg und 
gründeten auf dieſer geſchichtlichen Unwahrheit einen 
dauernden Mechanismus der Züchtigung. Sie zerſtörten 
ſo alle Ausſichten auf Verſtändigung zwiſchen den Völkern 
und brachten der Wirtſchaft und der Sicherheit Groß⸗ 
britanniens eine Reihe von Schlägen bei. 

Die Zerſtörung der deutſchen Wirtſchaft traf einen der 
beſten Kunden Englands, deſſen induſtrielle und Handels⸗ 
betätigung, fern und weit ausſtrahlend, ein unentbehrliches 
Element für den britiſchen Handel mit anderen Ländern 
war. So ſchuf der Vertrag den Weg für die beiſpiel⸗ 
Iofe Arbeitsloſigkeit, die uns in den letzten vier 
Jahren getroffen hat. 

Der Vertrag legt Deutſchland eine ungeheure Krieas⸗ 
entſchädigung auf, die es nur durch einen gewaltigen Ex⸗ 
ortüberſchuß aufbringen kann, was zu einer über⸗ 
ch wemmung des eimiſchen Marktes, deer 
Kolonien und der neutralen Länder mit deutſchen Waren 
. 7 5 e 

er Vertrag macht Frankreich zum militäriſchen Dikta⸗ 
tor Europas, indem er Deutſchland entwaffnete und SR 
u 9 am Rhein auf unbegrenzte Zeit Fuß 
aſſen ließ. 

Seit vier Jahren haben nacheinander die britiſchen Re⸗ 
gierungen unterſtützt durch die Truſt⸗Preſſe, alles getan, um 


die wirklichen Tatſachen der Nation zu verheimlichen 


die ungeheuerlichen Rechenfehler von 1919, 
die Unmöglichkeit der Reparatione, 
die wachſende Drohung des franzöſiſchen Militaris⸗ 


mus. 
Wenn es nicht noch ſchlimmer kommen ſoll, muß d 
Nation aus dem Narrenparadies heraus. N 5 3 

Der gegenwärtige Premierminiſter gibt zu: 

1. daß jeder Pfennig, den Deutſchland uns als Repa⸗ 

ration bezahlt, durch Ausfuhr bezahlt werden muß; 

2. daß Deutſchland, um zu bezahlen, ſeine Ausfuhr ge⸗ 

waltig ſteigern muß: N 

8. daß wir ruiniert werden, wenn wir dieſe Ausfuhr 

aufnehmen. 

Und der Premierminifter ſchlägt vor, S ollwälle zu 
errichten, um dieſe Reparationen e e bat 
der Premiermintſter in tauſend Fetzen zerriſſen, was man 
Deutſchland an Reparationen auferlegen will, wenigſtens 
ſoweit unſer Land in Betracht kommt. Die Union für de⸗ 
mokratiſche Kontrolle hat immer die Maſſe des fran- 
zöſiſchen Volks unterſchieden von den Beſtrebun⸗ 
gen der herrſchenden Klaſſe in Frankreich, deren 
Politik im Begriff iſt, eine furchtbare Zukunft für ihr Land 
und für Europa vorzubereiten. 

Die nächſten Abſätze behandeln in knapper und vielleicht 


gerade darum beſonders überzeugender Weiſe die Gefahren 


des franzöſiſchen Militarismus in Europa und der Schwar⸗ 
zen Armee in den Kolonialländern. Wörtlich erklären 
dann die politiſchen Ferst denen die öffentliche Meinung 
in dem mit Frankreich verbündeten England zu einem über⸗ 
raſchend großen Siege verhalf: 

17 franzöſiſche Anregung und mit franzöſiſcher 
Hilfe wird Europa erneut in ein Kriegslager verwandelt. 
Mehr als 3 000 000 Mann ſtehen auf dem Kontinent unter 
Waffen. Dazu kommen 7 bis 8 Millionen vollgerüſteter 
Reſerven. Es iſt abſurd, anzunehmen, daß dieſe giganti⸗ 
ſchen franzöſiſchen Vorbereitungen lediglich durch die mög⸗ 
iche „H‚deutſche Gefahr“ verurſacht ſind. Deutſchland 
hat 100 000 Mann unter Waffen, einſchließlich 10 000 Mann, 

f Heeres gehören. Daneben 
mögen noch eine Anzahl Deutſcher über Waffen verfügen. 
Aber wenn der berühmteſte deutſche General — Ludendorff 
— nicht mehr als 2000 ſchlecht bewaffnete Jungen bei ſeinem 
Verſuch, die Macht in Bayern zu ergreifen, um ſich ver⸗ 
ſammeln konnte, ſo beweiſt das den mythiſchen Charakter 


der Berichte, wonach gewaltige Geheimorganiſationen mili⸗ 


täriſchen Charakters in Deutſchland beſtehen. Außerdem 


kontrolliert Frankreich durch die illegale Beſetzung der Ruhr 


90 v. H. der Deutſchland verbliebenen Kohlenvorräte und 
60 v. H. der Stahl⸗ und Schwereiſeninduſtrie.“ 
Nach Aufzeichnung dieſer Tatſachen beantwortet das er⸗ 


folgreiche Manifeſt die entſcheidende Frage: 


Was ſoll Britannien jetzt tun? 


„Unſer Land ſteht nun den erſchreckenden Ergebniſſen 
einer Häufung von Irrtümern gegenüber. Unſer Volk muß 
die bittere Frucht unfähiger Staatskunſt eſſen. Man hat es 
in den letzten fünf Jahren in einen Nebel von Illuſionen 
gehüllt, den weder das Lloyd⸗George⸗Kabinett, noch die kon⸗ 
fervative Regierung zerſtreuen konnten, ohne das Einge⸗ 
ſtändnis des Fehlens 


rechnung. f 
Es gibt jetzt nur noch zwei ie 
Wir können den Kontinent 

überlafſen und Deutſchland der Vernichtung preisgeben. 
Das bedeutet früher oder ſpäter eine europälſche Kon⸗ 
flagration, der Britannien auf die Dauer nicht ent ehen 
kann. Unſere nationale Poſition würde immer prelärer 
und zwar von jedem Standpunkt. Weder ökonomiſ 5 
noch ſtrategiſch ünd wir noch 
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jeder Vorausſicht und jeder Be⸗ 


einem Schickſal 


als eine Inſel zu be 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


trachten, die es ſich geſtatten kann, gegenüber der kontinen⸗ 
talen Entwicklung gleichgültig zu bleiben. 

Oder wir können uns offiziellund förmlich von 
der franzöſiſchen Politik losſagen, die wir als 
illegal erklärten. Wir können unſere volle Aktionsfrei⸗ 
heit zurücknehmen und eine internationale Konfe⸗ 
renz anrufen, die ſich mit der europäiſchen Lage, wie ſie 
durch den Verſailler Vertrag und durch den franzöſiſchen 
Militartsmus geſchaffen worden iſt, gründlich auseinander⸗ 
ſetzt. Natürlich würde die jetzige franzöſiſche Regterung es 
ablehnen, ſich zu beteiligen. Das darf uns nicht abſchrecken. 

Von entſcheidender Bedeutung iſt dabei das eng⸗ 
liſch⸗amerikaniſche Zuſammenwirken. Keine 
Anſtrengung darf geſpart, kein Opfer geſcheut werden, um 
es zu ſichern. Nicht allein mit der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung muß verhandelt werden, ſondern es gilt auch die 
öffentliche Meinung in Amerika zu gewinnen. Ein feier⸗ 
licher Appell ſollte an Britanniens und Amerikas Völker 
gerichtet werden, die in den großen Krieg eingetreten ſind 
in dem Glauben, daß es ſich darum handle, den Militaris⸗ 
uns niederzuringen und den Krieg als Inſtitution zu ver⸗ 
nichten. 

Vereinigt bedeutet der moraliſche und wirtſchaftliche 
Einfluß Britanniens und Amerikas eine unwiderſtehliche 
Macht, wenn es gilt den Frieden der Welt zu ſichern. 
Die Achillesſerſe des franzöſiſchen Mili⸗ 
tarismus tft das Defizit des franzöſiſchen 
Budgets. Die Mehrzahl dei kleinen Rentner find tat⸗ 
ſächlich nicht ſicher, daß ihre Anlagen ihren Wert behalten. 
Es wäre nicht ſchwer, das zu beweiſen. Frankreich 
ſchuldet England und Amerika eine Milliarde 
350 Millionen Pfund. Die Zinſen, die die fran⸗ 
zöſiſche Regierung für dieſe Schulden zahlen ſollte, merden 
dazu verwendet. große Armeen in Europa und Afrika zu 
unterhalten und die kleineren europäiſchen Nationen im 
Intereſſe des franzöſiſchen Imperialismus 
zu militariſieren. ' 

Eine weitere Aktivität unter ſolchen Umſtänden kann 
dem Frieden nicht dienen. Sie kann nur die Elemente 
ſtärken, die die Menſchheit mit unermeßlichem Unheil be⸗ 


drohen.“ 
8 


Die britiſchen Liberalen und Frankreich. 


Lord Haldane iſt von dem Korreſpondenten des 
„Journal“ in London interviewt worden. Seine Außerun⸗ 


gen bildeten ein Gegenſtück zu den Erklärungen ac 
donalds. Lord Haldane, der nach der Bezeichnung des 


franzöſiſchen Journaliſten mit Asquith und Lord Grey „die 
liberale Dreieinigkeit“ bildet, alaubt nicht. daß eine liberale 
Regierung in England den Bruch mit Frankreich herbei⸗ 
führen werde. „Frankreich hat aber den Außerungen der 
„Diehards“, der extremen Konſervativen, immer zu viel Bes 
deutung beigelegt“, ſagt Lord Haldane. „Die Durchſchnitts⸗ 
meinung des Landes iſt niemals ſo begeiſtert wie die Mei⸗ 
nung dieſer Herren geweſen, aber fie wünſcht ebenſowenig 
eine brutale Trennung von Frankreich. Die Liberalen 
möchten ſich vielmehr ſehr gern mit Frankreich verſtändioen. 

Wir haben den lebhaften Wunſch, Deutſchland auf 
die Füße zu helfen, aber wir möchten die geeigneten 
Maßnahmen gern im Einvernehmen mit Frank⸗ 
re ich treffen. Die Franzoſen haben an dieſer Verſtändigung 
das größte Intereſſe, falls ſie Reparationen wollen. E 
iſt auch vollkommen ſicher, daß Deutſchland 
wieder hochkommen wird trotz aller Hinder⸗ 
niffe. Wir möchten es verhüten, daß in dieſem Augenblick 
der Haß Deutſchlands zu einem neuen Kriege führt. Einen 
neuen Krieg wollen wir vermeiden. Wir wollen nicht in 
ihn hineingezogen werden. Dieſe Auffaſſung be⸗ 
ſtimmtunſere Politik. . 

r ee 
i t in Pari 
der Völlerbundrat in Paris. 


Die Abrüſtungs frage. 


e Tagung des Völkerbundrates wurde am Montag, 
10. 85 M., im Pariſer Stadthaus eröffnet. Nach der Be⸗ 
grüßung durch den Vorſitzenden des Pariſer Stadtrats und 
den Seinepräfekten, für die e dankte, fand eine ge⸗ 
heime Sitzung ſtatt. Über dieſe wurde folgendes Kom⸗ 
muniqué ausgegeben: 

Im Laufe der privaten Sitzungen. die der Rat heute 
morgen am 10. Dezember unter dem Vorſitze von Bran⸗ 
ting abgehalten hat. hat er beſchloſſen, ſofort eine Unter⸗ 
kommiſſion zur Prüfung der Frage der finanziellen 
Wiederaufrichtung Ungarns zu ernennen. Dieſe 
Kommiſſion wird aus fieben Mitaliedern beſtehen, das heißt 
dem Vertreter Frankreichs, Englands, Ataltens, Ungarns, 
Rumäniens, Jugoſlamiens und der Tſchechoſlowakei im 
Völkerbundrat. (Die Meldung des Ullſteindienſtes kann in 
dieſer Faſſung nicht ſtimmen, da Ungarn, Rumänien und 
Jugoflawien im Völkerbundrat nicht vertreten ſind. D. Red.) 

Der Rat beſchäftigte ſich dann mit einigen Finanz⸗ 
fragen des Völkerbundes. Er hat beſchloſſen. die Ver⸗ 
leilungskommiſſion der Ausgaben des Rates zu Bitten. ihre 
Arbeiten fortzuſetzen, um einen endgültigen Voranſchlag 
auszuarbeiten. In dieſer Kommiſſion befinden ſich Ver⸗ 
treter Frankreichs, Braſilfens, Rumäniens, Japans, Groß 
britanniens, Italiens, Südafrikas. 

Der Völkerbundrat hielt dann am Nachmittag von 4 bis 
5½ Uhr eine öffentliche Sitzung ab. Der Rat beſchäftigte ſich 
mit der Bekämpfung der unſittlichen Ver ⸗ 
öffentlichungen, Er beſchloß die nicht zum Völker⸗ 
bund gehörigen Staaten, darunter Deutſchland und die 
Freie Stadt Danzig zur Unterzeichnung der Genfer Kon⸗ 
vention gegen die unſittlichen Veröffentlichungen vor dem 
31. März 1924 zu erſuchen. Der Völkerbundrat nahm einen 
Bericht des franzöſiſchen Delegierten Hanotaux über die Ver⸗ 
einfachung der Zollformalitäten zur Kenntnis. 
Er nahm eine Entſchließung au, in der die Regierungen auf 
gefordert werden, die Beſchlüſſe der Zollkonferenz vom Ok 
tober d. X unverzüglich zu ratiftzieren. Der Völkerbundrat 
beſchloß, die in Genf vereinbarte Konvention auch der ruſſt⸗ 
ſchen Sowjetreg'erung zur Kenntnis zugehen zu laſſen, ohne 
fie aber zur Ratifizierung aufzufordern. Der franzöſiſche 
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Delegierte lehnte den Antrag auf überſendung der Konven⸗ ö 


tion an die Moskauer Regierung ab, zog ſeinen Widerſpruch 
aber zurück, nachdem von anderer Seite darauf hingewieſen 


worden war, daß die Sowjetregierung, ohne damit aner⸗ 


kannt worden zu fein, auch ſchon bei anderen Gelegenheiten, 
. 7 8 der Lauſanner Konferenz, benachrichtigt wor⸗ 
en ſei. 

Hauptgegenſtand der öffentlichen Beratung war die 
Abrüſtungsfrage, über die der italieniſche Delegierte 
Bericht erſtattete. Die Abſtimmung über einen Antrag, 
demzufolge das Generalſekretariat des Völkerbundes die 
Bundesmitglieder auffordern ſoll, einer Bundesentſchlie⸗ 
ßung entſprechend die diesjjährigen Budgetaufwendungen 
für Land⸗ und Luftrüſtungen bis zur Ausarbeitung eines 
Geſamtrüſtungsplanes nicht zu erhöhen, mußte bis Anfang 

werden, weil der engliſche Delegierte 
Lord Robert Cecil erklärte, er ſei von der engliſchen 
Regierung nicht mit Inſtruktionen für dieſen Fall ver⸗ 
ſehen worden. Als Kurioſum ſei erwähnt, daß der Völker⸗ 
bundrat den Wortlaut einer Entſchließung über den 
„chemiſchen Krieg“, in der das Intereſſe des Rates ſür 
einen Bericht des betreffenden Unterſuchungsausſchuſſes 
über „die Wirkungen der chemiſchen und bakteriologiſchen 


Forſchungen in den nächſten Kriegen“ betont wird, dahin 
abänderte, daß es jetzt ſtatt der ominöſen Wendung „mäch⸗ 


ſten Kriegen“ heißt „im Kriegsfalle“. 
Der Völkerbundrat nahm zum Schluß einen Entwurf 
für eine Aufforderung an die amerikaniſche Regierung, ſich 


an der internationalen Kontrolle des 
Waffenhandels zu beteiligen, zur Kenntnis. Der 


Rat beſchloß, die Beratung über dieſen umfangreichen Ent⸗ 


wurf morgen fortzuſetzen und in dem Brief eine neue 
Stelle einzufügen, in der betont werden ſoll, wie großen 
moraliſchen Wert eine Beteiligung Amerikas an dieſer 
Kontrolle habe. j 

Nach der öffentlichen Sitzung fand eine geheime Bes 
ratung über interne Organiſationsfragen ſtatt. Die nächſte 
öffentliche Sitzung iſt auf morgen, vormittag 10% Uhr, 
einberufen. 

Bekanntlich wird der Völkerbundrat auf der laufenden 
Tagung von neuem über die Lage der dentſchen 
Minderheit in Polen und über die Geltendmachung 
der Haager Gutachten verhandeln. 


Seim und Tabakmonopol. 


Warſchan, 11. Dezember. (PA T.) Der heute auf der 
Tagesordnung ſtehende Geſetzentwurf über arzellie⸗ 
rung und Anſiedlung mußte von der Tagesordnung 
abgeſetzt werden, weil die Druckſachen in dieſer Angelegen⸗ 
heit nicht rechtzeitig den Abgeordneten . worden 
waren. Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung, nämlich 
der Geſetzentwurf über die Ausgabe keiner zweiten Serie 
von zlotybons wurde nach der erſten Leſung der Budget⸗ 
kommiſſion überwieſen, die ihn ſo raſch erledigen ſoll, daß er 
ſchon auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung geſetzt 
werden kann. Nach Erledigung einer Reihe kleiner Ange⸗ 
legenheiten wurde in die Beratung des Geſetzentwurfs über 
die allgemeine Wehrpflicht eingetreten. Auch hier 
gab es Hinderniſſe, es wurde nämlich gegen die Beſtellung 
des Abg. Zamorski (Nat. Volksverband) als Referenten 
Proteſt erhoben und die Rückſendung des Entwurfs an die 
Kommiſſion verlangt zwecks Beſtellung eines anderen Refe⸗ 
Antrag wurde abgelehnt. Nach kurzer Debatte 
wurde indeſſen die Erörterung dieſes Gegenſtandes abge⸗ 
brochen, und man begann die Beratung eines Dringlich⸗ 
Abg. Thugutt in Sachen der 
Verpachtung des Tabakmonopols. Abgeordneter 
Rudzinski (Wyzwol.) erklärte, es gingen Gerüchte um, 
daß das Finanzminiſterium mit einem ausländiſchen Kapi⸗ 
taliſtenkonſortium wegen Verpachtung des Tabakmonopols 
unterhandele. Redner bittet um die Annahme des 2 
lichkeitsantrages, worin die Regierung aufgefordert wird, 
den Stand der Sache aufzuklären, denn ſie könne nicht durch 
eine einmalige Rede des Finanzminiſters erledigt werden, 
ſondern müſſe gründlich unterſucht werden. 

Finanzminiſter Kucharskti erklärte, das Geſe 
vom 1. 6. 22 beſtimme im Art. 17, daß die Verpachtung des 
Monopols nicht ohne Zuſtimmung des Seim erfolgen 
könne. Es kann bei dieſer Sache nicht die Rede davon ſein, 
daß die Regierung die Entſcheidung ausſchließlich auf iyre 
Verantwortung übernimmt. Die Gerüchte über eine be⸗ 
reits erfolgte Entſcheidung in Sachen des Monopols ſind 
unbegründet und entſprechen nicht der Wahrheit. Die Wahr⸗ 
heit iſt vielmehr, daß die Regierung zur Sanierung des 
Feet en beſtrebt iſt, ſich Fonds zu beſchaffen, jei es 
durch teilweiſe Veräußerung von ſtaatlichen Vermögens⸗ 
objekten, ſei es durch ihre Verpachtung. Dieſe Fragen wer⸗ 
den bisher nur erwogen. Es handelt ſich darum, daß wir 
auf Grund der Monopole eine Anleihe erhalten, um die 
Heilung des Staatsſchatzes beginnen zu können. Es finden 
Beratungen informatoriſchen Charakters ſtatt. Man könne 
heute noch nicht wiſſen, ob man eine Anleihe erlangen kann 
durch Verpachtung des Monopols oder dadurch, daß die Ein⸗ 
künfte des Monopols für die Anleihe haften. Das iſt noch 
nicht entſchieden, und eine Beunruhigung iſt deshalb un⸗ 
begründet. Was das Konſortium anlangt, fo iſt darüber 
noch nichts entſchieden. Wir haben franzöſiſche, italieulſche 


1 
\ 


und öſterreichiſche Angebote, wir können alſo die uns am 
beſten zuſagenden annehmen. Ich wiederhole noch einmal, 
daß ohne Einverſtändnis und Erlaubnis des Sejm eine Ent⸗ 
ſcheidung nicht fallen wird. 


Darauf erklärte der Vizemarſchall Moraczewski, 


daß der Dringlichkeitsantrag durch die Erklärungen des 
Miniſters erledigt ſei. Es ging indeſſen folgender Antrag 
ein: die Kammer nimmt die Erklärungen des Finanz⸗ 
miniſters in Sachen des Tabakmonopols nicht zur Kennt⸗ 
nis. In der Abſtimmung wird dieſer Antrag mit 176 
gegen 140 Stimmen abgelehnt. Die nächſte Sitzung 
findet morgen nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


Eine Kritik des Sejm. 


5 Der „Wiarus Polski“ ſagt in einem Leitaufſatz 
unter der Überfhrift „Im Intereſſe des Anſehens 
des Sejm“ (Nr. 284): 

„Der Sejm war in letzter Zeit zweimal der Schau⸗ 
platz von Szenen, die in hohem Maße ſein Anſehen 
im Lande herabſetzen und ihn im Ausland diskredi⸗ 
tieren. Das erſtemal war es vor ungefähr drei Wochen, 
als die Angelegenheit der Krakauer Vorgänge auf 
die Tagesordnung geſetzt wurde und es bekanntlich zu einem 
derartigen Tumult kam, daß ſich die Herren Abgeordne⸗ 
ten beinahe an den Kragen gepackt hätten. Dasſelbe wieder⸗ 
holte ſich — nur mit noch mehr Aufmachung — jetzt vor 
einer Woche, als drei ſozialiſtiſche Abgeordnete, die die 
Staatsanwaltſchaft als an den Krakauer Vorgängen Schul⸗ 
dige anklagte, dem Gericht ausgeliefert werden ſollten. Die 
Auslieſerung der Abgeordneten Bobrowski und Staneczyk 
wurde durch eine Mehrheit beſchloſſen, während die des Ab⸗ 
geordneten Marek abgelehnt wurde. Als der Vizemarſchall 
Poniatowski den Juſtizminiſter Nowodworski, der übrigens 
jetzt zurückgetreten iſt, zur Ordnung rief, rückten die Ab⸗ 
geogoͤneten der Rechten mit geballten Fäuſten auf ihn zu, 
während die Abgeordneten der radikalen Linken einen Kreis 
um ihn bildeten, um ihn zu ſchützen. Wenn ſchon allein 
dieſe Tatſache mißfallen und ſchlechten Eindruck machen muß, 
ſo muß das lärmende Verlaſſen des Sitzungsſaales dieſen 
Eindruck noch verſtärken. Man verließ den Saal mit 
Lärmen und Schelten, wobei die einen „O, czesé wam 
panowie“ uſw., die anderen den „Czerwony Sztandar“ 
fangen. Die Juden begannen im Jargon zu ſingen, und es 
hat nicht viel gefehlt, ſo hätten die Deutſchen „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ angeſtimmt. Wir verſtehen wohl, 
daß die Auslieferung der Abgeordneten, denen die Ver⸗ 
faſſung Unantaſtbarkeit verbürgt, eine ſehr peinliche An 
gelegenheit iſt. Aber unter Kulturmenſchen muß man auch 
die peinlichſten Angelegenheiten in anſtändiger und kul⸗ 
tureller Weiſe zu erledigen verſtehen. Der Sejm iſt doch 
keine Schenke oder Jahrmarktsbude, ſondern eine kon⸗ 
ſtitutionelle Einrichtung für die auserwählten Repräſen⸗ 
tanten des Volkes. Und das, was im Sejm geſchah, foll 
polttiſche Bildung heißen und für das Land als Vorbild 
dienen! Das Rechtsempfinden und die Achtung vor den 
Behörden ſchwindet bei uns immer mehr. Über die Gründe 
haben wir ſchon oftmals geſchrieben. Wenn indes ſogar 


diejenigen, zu denen man das Zutrauen hatte, daß ſie alle 


ihre Kräfte in den Dienſt der Intereſſen des Staates und 
des Volkes und keiner anderen Intereſſen ſtellen würden, 
ſelbſt dazu beitragen, daß die geſetzgebende Kammer, deren 
Mitglieder ſie ſind, Anſehen und Popularität im Volke ver⸗ 
liert, wie kann man dann verlangen, daß ſich die Achtung 
für Geſetz und Obrigkeit im Volke feſtigt?“ l 


. 


Beni gegen den Weſtmarlenverein. 


Unmäßiger Nationalismus oder ſchöpferiſche Politit. 


- 
+ 


* 


Anläßlich der Eröffnung eines neuen Ymea⸗(Doung Men 
Chriſtian Aſſociation)⸗Gebäudes in Preßburg wurde eine 


Botſchaft des Außenminiſters Dr. Beneſch über die Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen den Völkern und über den Welt⸗ 
frieden zur Verleſung gebracht. Eine ſolche Zuſammen⸗ 
arbeit ſei nicht nur Aufgabe der Politiker, ſondern aller kul⸗ 
turell und ſozial geſinnten und tätigen Leute. Die Poſition 
eines kleinen mitteleuropäiſchen Staates zwinge die Tſchecho⸗ 
ſlowakei direkt dazu, ihre Zukunft nicht in einer ihren 
Kräften unangemeſſenen Expanſion zu ſuchen, 
ſondern durch friedliche Politik ihre Zukunft zu 
ſichern. Das tſchechoſlowakiſche Volk müſſe feine Miſſion 


in der praktiſchen und werktätigen Humanität ſuchen und fo. 


Br Liquidierung der Kriegsfolgen beitragen. Hierzu jet 
olgendes konkrete Programm nötig: 

Zunächſt handelt es ſich um die Idee der internationalen 
Verſtändigung, die vor allem in der politiſchen und kul⸗ 
turellen Arbeit innerhalb unſeres Staates bei der Regelung 
unſeres Minoritäten problems ihren Wert Hat. „Ich 
glaube“, ſagte Beneſch, „daß es hier an erſter Stelle nönz 
iſt, die Mentalität zu liquidieren und vollkommen zu über⸗ 
winden, die ein Erbteil oder ein Reflex des alten ſyſtema⸗ 
tiſch germaniſierenden und madjariſierenden Regimes iſt. 
Unmäßiger Nationalismus und Irtedentismus verhindern 
am meiſten die Entſtehung einer friedlichen Atmoſphare und 
eines geeigneten Bodens für die Zuſammenarbeit. Ihnen 
poſitiv entgegen zu arbeiten gehört zum weſentlichen Be⸗ 
ſtandteil der friedlichen Arbeit und der Nationalitätenpolitik. 
Ich bin überzeugt, daß eine Zuſammenarbeit heute ſchon im 
täglichen wirtſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Leben ſehr 
gut möglich iſt.“ 

Die Verwirklichung dieſes Programms ſei beſonders 
Aufgabe der jungen Generation, die aus der Geſchichte 
der letzten Jahrzehnte die Folgerung ziehen und mit der 
Ideologie des Haſſes, der Gewalt und der Deſpotie in jeder 

Irm brechen müſſe. Die tſchechoſlowakiſche Außenpolitik 
abe in dieſer Hinſicht in Mitteleuropa bereits poſitive Ar⸗ 
beit geleiſtet. Die tſchechoſlowakiſche Außenpolitik fet ſich 
deſſen bewußt, daß das Endziel das Zuſammenwirken aller 
europäiſchen Völker it. Die Idee des Völkerbundes ift 
ein hervorragendes Mittel, dieſem Endziel näherzukommen. 

Die Botſchaft ſchließt: „Europa bedarf zu feinen 
Wiedergufbau ſchöpferiſcher Ideen. Unſer Ehrgeiz iſt es, 
ein Träger derſelben daheim und im Auslande zu werden.“ 

* f ö 


In einer Kundgebung der Warſchauer „Weſtmarken⸗ 
woche“, die unter dem Protektorat des Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten Witos und der beiden Präſidenten des polni⸗ 
ſchen Parlaments gefeiert wurde, findet ſich folgender be⸗ 
merkenswerter Satz: 

„Längs der Weſtmark der polniſchen Republik leben 
unter deutſcher Herrſchaft eineinhalb Millionen Polen, die 
durch eine ungerechte Grenzlinie von ihrem 
Familienſtamm abgeſchnitten ſind.“ 

In Wahrheit lebt in Deutſchland nur ein Bruchteil 


Miniſters Beneſch: „Unmäßiger Nationalismus und Irre⸗ 
dentismus verhindern am meiſten die Entſtehung einer 
friedlichen Atmoſphäre.“ 

„Iſt unter Nationalismus unmäßig?“ wird der Weſt⸗ 
markenverein bemerken. „Iſt es nicht der Polen gutes 
Recht, die „Entnationaliſterung“ der Maſuren „wiedergut⸗ 
zumachen?“ — Nein, ihr falſchen Propheten der ſarmati⸗ 
ſchen Erde. Die Entwicklung von Jahrhunderten könnt 
ihr nicht zurückdrehen, am wenigſten beim Menſchen, dem 
größten Schöpfungswert. Wir Deutſchen wollen auch nicht 
den General Haller und ungezählte andere „unerlöſte“ 
Stammesbrüder zu ihrer Nation zurückführen. Vielleicht 
iſt das ein Mangel an „Nationalismus“, für den wir aber 
in den verſchiedenſten Epochen der Weltgeſchichte „ſchöpfe⸗ 
riſche Ideen“ empfingen und weitergaben. Nicht zuletzt in 
unſerer polniſchen Heimat, in der die deutſche Nation der 
deutſchen und damit auch der univerſalen Kultur unabſchätz⸗ 
bare Opfer brachte. 


Republik Polen. 


Der Miniſterrat 


erledigte in ſeiner Montagsſitzung eine Reihe von Verwal⸗ 
tungsangelegenheiten, nahm den Geſetzentwurf über die a 
beitsinſpektion an und ſetzte die Höhe der Diäten bei Dienſt⸗ 
reiſen mit Gültigkeit vom 1. Dezember feſt. 


Aus der Finauzkommiſſion des Seim. 


In der Sitzung der Finanzkommiſſion des Seim vom 
7. d. M. wurde eine Novelle angenommen betreffs Streihung 
des Art. 89 des Geſetzes über die Vermögensſteuer. Nac 
dieſem Artikel ſollte die Progreſſion der Grundſteuer ver⸗ 
rechnet werden auf die Vermögensſteuer. 


Staatshaushaltsauſchläge.⸗ 


Das Finanzminiſterium hat am Montag den Geſetzent⸗ 
wurf über den Haushaltsvoranſchlag für das erſte Quarta 


Die Selbstverwaltung in Polen. 


Warſchan, 10. Dezember. Die Konferenz der Kreistags⸗ 
delegierten, die in dieſen Tagen in Warſchau ſtattfand, hat 
eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe gefaßt, unter welchen wir 
die folgenden hervorheben: f 

Die Städte ſollen aus den Kreisverbänden weniger 


leid wirtſchaftliche und kulturelle Selbſtändigkeit aus⸗ 
eiden. 

Die Fürſorge für die wirtſchaftlichen, kulturellen und 
hygieniſchen Intereſſen der Kreiſe iſt Sache der Selbſtver⸗ 
waltungsbehörden der Kreiſe. 

Die Wahlen zum Kreistag, welchen der Staroſt vor⸗ 
ftebt. find indirekt. ” 

Die Selbſtverwaltung des Schulweſens wird der allge⸗ 
meinen territorialen Selbſtverwaltung unterſtellt. 

Den Finanzverwaltungen der Kreiſe ſoll beſonders die 
Unterſtützung wiſſenſchaftlicher Arbeit und des Bildungs⸗ 
weſens warm ans Herz gelegt werden. 

Schließlich wurde ein Ausſchuß für künftige Tagungen 
der Kreistaasdelegierten gewählt, zu welchen u. a. auch die 
pommerelliſchen Kreistagsvertreter Staroſt Lipski aus 
Putzig und Staroſt Oſſowski aus Graudenz gehören. 


um den Thorner Wojewoden. 


Das Thorner Rechtsorgan „Sktowo Pomorskie“, 
bekanntlich jenes Blatt, das mit dem Wojewoden Breisfi 
in beſonders harter Fehde liegt und dieſerhalb mehrere 
Preſſeprozeſſe über ſich ergehen laſſen mußte, beſchäftigt ſich 
in der Ausgabe vom 8. d. M. mit Außerungen polniſcher 
Linksblätter, wonach alle bisher verbreiteten Meldungen 
über einen bevorſtehenden Rücktritt Herrn Brejskis aller 
Grundlage entbehren. 

Das Blatt verharrt auf dem auch vom „Kurfer Pozu.“ 
eingenommenen Standpunkt, daß der Rücktritt Herrn 
Brefskis unvermeidlich ſei und beruft ſich hierbei auf das 
Ergebnis zu den Wahlen zum Seim und Senat, an dem ge⸗ 
meſſen ein weiteres Verbleiben Brejskis auf ſeinem Poſten 
geradezu paradox erſcheine. 

Weiter zitiert es ein angeblich aus Warſchau ſtammen⸗ 
des Telegramm des „Goniec Wielkopolski“ und 
„Wiarus Polski“, wonach die arbeitende Klaſſe Pom⸗ 
merellens eine Herrn Brefski nahegelegte Demiſſion als 
Provokation auffaſſen müßte und nicht hinnehmen würde, 
ohne hieraus die weitgehendſten Konſeguenzen zu ziehen, 
um den Arbeiterparteilern und ihren Führern ihre Oppo⸗ 
ſition und Obſtruktion gegen die jetzige Regierung vorzu⸗ 
halten und ironiſch zu bemerken: 2 
nicht minder maßgebender Quellen verſichern, daß der Nach⸗ 

folger des Herrn Breiski nicht 
(Wojewode von Krakau zur Zeit der Unruhen. Anm. d. Red.) 


Die Beamtengehälter in Deutſchland. 


Die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und den 
Organiſationen der Reichs⸗ und Staatsbeamten über die 
Goldgehälter wurden geſtern beendet und zwar mit folgendem 
Ergebnis. Mit Wirkung vom 1. Dezember ab werden folgende 
jährliche Gehälter eingeführt: 

A. Aufſteigende Gehälter: a 
Anfangsarhalt: Endgehalt: 
606 810 


Gruppe 1 Schrankenwärter 
Gruppe 2 Poſtboten 666 888 
Gruppe 3 Schaffner 7 726 972 
Gruppe 4 Lokomotivführer 834 1110 
Gruppe 5 Zugführer 978 1302 
Gruppe 6 ekretär 1152 1536 
Gruppe 7 Oberſekretär 1380 1860 
Gruppe 8 Inſpektor 1620 2160 
Gruppe 9 Hberinſpektor 1890 2520 
Gruppe 10 Regierungsrat 2250 3000 
Gruppe 11 Aelterer Regierungsrat 2610 3480 
Gruppe 12 Oberregierungsrat 360 4080 
Gruppe 13 Miniſterialrat 3750 4950 
B. Einzelgehälter: 3 
Gruppe 1 EB ar rat 5 380 
Gruppe 2 Präſident 820 
Gruppe 3 Miniſterialdirektor 6 690 
Gruppe 4 Botſchafter 026 
Gruppe 5 Staatsſekretär 9,000 
Gruppe 6 Miniſter 13 500 
Gruppe 7 Reichskanzler 15 000 
Der Ortszuſchlag 
in Gruppe A beträgt bei einem Einkommen 
bis 726 = 120 
bis 834 = 150 
bis 978 = 180 
bi3 1200 210 
bis 1890 = 260 
‘ bis 2970 = 270 
über 2970 = 300 
Die Frauenzulage beträgt 84 Mk. im Jahr. 
Die Kinderzulage beträgt bei einem Kind vom 


1. bis 6. Lebensjahr 132 Mt., vom 7. bis 14. Lebensjahr 
150 Ei und vom 15. bis 21. Lebensjahr 186 Mk 
ſchluß, der von den Organiſationen angenommen worden iſt, 
um 35 Mk. pro Jahr üb 5 
gegangen. Die 
gebnis, das den Beamten etwa 50 
Fan dee nne einein kommen 
ſtand en. Die Gewerkſchaftsvertreter ließen in 
ührungen erkennen, da 
Naa Verſtändnis entgegenbringen. 
Wette hin, daß ihres Erachtens die 
bruch der ginanzen vorzubeugen. 
Am 10. Dezember erhielten die Beamten zum letzten 
Male eine Auszahlung auf Grund des bisherigen Meß⸗ 
dab ſtems, und zwar als Reſtzahlung für die rrite Hälfte 
as 25billionenfache ihrer 11 en Grund ehälter, O 
ge und Sonderzuſchläge. Die Segen at den . 
dieſe Zahlung akon Am Laufe dieſer Woche zur Aus: 
ahlung kommen möge, abgelehnt. Am 17. Dezember wird 
den Beamten unter Anrechnung der am 30. November und 
am 10. Dezember erfolgten Zahlungen der Reſt des neuen 


Grundgehaltes für Dezember ausgezahlt. 


rozent des 


Sie wieſen aber 
Regierung hätte 


auf Grund ihrer Bewohnerzahl als vielmehr im Hinblick auf 


Wir können auf Grund 
Herr Galecki fein wird. 


Regierung iſt mit dieſem letzten endgültigen Be⸗ 


er ihr urſprüngliches Angebot hinaus⸗ 
Organſſatlonen erklärten ſich er dem Er: 


bringt, einver⸗ 
ren Aus⸗ 
ſie den Schwierigkeiten der Re⸗ 


und Wege finden müſſen, um dem völligen Zuſammen⸗ 


des Jahres 1924 dem Sejm zugeſchickt. Der Artikel 1 = 
Entwurfs ermächtigt den Finanzminiſter, den Kredit I 
Staatsausgaben in der Zeit vom 1. Januar bis zum 
31. März 1924 bis zu einem Viertel der im Voranſchlag für 
1924 feſtgeſetzten Quoten zu eröffnen, wobei dieſe Quoten 
in dem Ver ältnis vergrößert werden können, in dem der 
Großhandelspreiskveffizient vom 1. bis zum 7. Juni 1923 zu 
dem Koeffizienten in der letzten Jahreswoche ſtehen wird. 
Das Finanzminiſterium hat ferner einen Zuſatzanſchlag 
für das letzte Vierteljahr 1923 eingebracht. er Entwur 
fieht vor, daß die im Artikel 2 des Geſetzes vom 25. Oktober 
1923 gewährten Kredite für die Zeit vom 1. Oktober bis zum 
31. Dezember 1923, die wegen Anwachſens der Teuerung auf 
Grund des Artikels 3 um 100 Prozent erhöht werden, wegen 
weiterer Steigerung durch Anwendung eines Multiplika⸗ 
ur: der nicht die Zahl 5 überſteigen darf, ergänzt werden 
nnen. 


General Raszewski wird Kriegsminiſter. 


Warſchau, 11. Dezember. Der „Expreß Poranny“ weiß 
zu melden, daß an Stelle des bisherigen Leiters des 
Kriegsminiſteriums, General Szeptycki, der Kommandant 
des Korpsbezirks Poſen, General Raszewski, für den Poſten 
des Kriegsminiſters auserſehen ſei. Die Ernennung fiel 
in den nächſten Tagen zu erwarten. 


Rechtsmittel gegen Beſcheide der Verwaltungs behörden. 


Nach einem ſoeben erlaſſenen Geſetz über die Rechts⸗ 
mittel gegen Beſcheide der Verwaltungsbehörden ſteht, ſo⸗ 
fern die einzelnen Geſetze, die nach dem Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes herausgegeben werden, keine anderslautenden Be⸗ 
ſtimmungen enthalten, gegen Beſcheide und. Verfügungen, 
die von den Verwaltungsbehörden 1. Inſtanz erlaſſen 
werden, Berufung an die Verwaltungsbehörde 2. Inſtanz 
zu, die endgültig entſcheidet; gegen Beſcheide und Ver⸗ N 
fügungen dagegen, die in 1. Inſtanz von den Verwaltungs- 
behörden 2. Inſtanz ſowie vom Regierungskommiſſar für 
die Hauptſtadt Warſchau erlaſſen werden, Berufung an den 
. Miniſter zu. Verwaltungsbehörden ſind die j 

taroſten, Wojewoden und der Regierungsdelegat in Wilna, / 
weiterhin im früheren ruſſiſchen Gebiet: die Regierungs⸗ N 
kommiſſare, im früheren öſterreichiſchen Gebiet: die Polizei. 
direktoren und Magiſtrate der Städte mit eigenem Stat 
bezüglich des ihnen übertragenen Tätigkeitsgebietes, end⸗ 
lich im früheren preußiſchen Gebiet: die Stadtſtaroſten, die 
Präſidenten der Städte, die von den Kreiſen abgeſonder 
find, ſowie die Wojewodſchaftsämter. 


Die Oppoſitionsparteien wollen ſtreiken. 
Warſ 


han, 11. Dezember. Als Seimmarſchall Rataß 
den Abgeordneten Thugutt von der heutigen Sitzung des 8 
Seniorenkonvents in Kenntnis ſetzte, erklärte dieſer im f 
Namen der Oopoſitionsklubs: P. P. S., N. P. R. und 
„Wyzwolenie“, daß dieſe Gruppen an den Verhandlungen 
nicht teilnehmen würden, da die Mehrheitsparteien ihre 
numeriſche Überlegenheit dazu benützten, die Linke notoriſch 
zu majoriſieren. Beweis dafür ſei die Auslieferung der 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Bobrowski und Stanczyk ſo⸗ 
wie die Hintertreibung der Einſetzung einer parlamentar!⸗ 
ſchen Kommiſſion zur Unterſuchung der Novembervorfälle 
in Kleinpolen. f 
Die Verpflichtungen Polens 
388 und Engla 
Dem Vernehmen nach iſt am Montag der Oberreferent 


5 18 Frankreich 


des Finanzminiſtertums, Alexander Woftkiewiez, nach Paris 


abgereiſt. Seine Reiſe ſteht im Zuſammenhang mit 3 
Feſtſetzung der polniſchen Verpflichtungen gegenüber 8 
franzöſiſchen und engliſchen Regierung. Der polniſche De 
legierte begibt ſich von Paris aus nach London. 


Die Agrarreform und die ruſſiſche Kirche in Polen. 
Der Warſchauer Metropolit der ruſſiſch⸗katholiſchen 

Frage der 
Aufteilung erklärt, daß die Hergabe der ruſſiſchen 991% de 


fein könne. . 
Aufhebung von 25 Prozent aller Züge? . 
der fort⸗ 
der Reis 
daß das 
8 einer 620 806 
Reihe von Perſonen⸗ und Schnellzügen ſchreiten muß. R 
ent hat auf Grund der letzten Berichte De 


km 


Eiſenbahn in Enaland 9 Beamte entfallen, in Frankreich 13 


Eine ſolche Wirtſchaft müſſe uote 


Einſchränkung der Reifen auf Staatskolten. 


Der Kriegsminiſter hat Reifen auf Koſten des Staates 
außer dienſtlichen Reiſen ſtreng unterſagt. Die Koſten der 
begründeter Reiſen wird derjenige Befehlshaber tragen, 
das Reiſedokument unterſchreibt. 


Die Vertreter der Städte gegen das Parzellierungsgeſeh . 


a 1 
Am 7. d. M. haben die Vertreter des Stadtrats Bu 
Warſchau und des Verbandes der Städte dem * An⸗ 
Senatsmarſchall einen Proteſt eingehändigt gegen d 5 dene 
nahme des Parzellterungsgeſetzes durch die, Agſgelung 
miſſion. Dieſes Geſetz verlege den Weg zur Entw b Er⸗ 
der polniſchen Städte und erſchwere die Anlage und al 
haltung von wichtigen öffentlichen Inſtitutionen at der 
täler, Schulen uſw. An der Delegation nahmen alf 8818, 
Vorſigende des Warſchauer Stadtrats, Senator ut Zan⸗ 
der Stadtverordnete Paul Holöwka, der Vizepräſide Sofef 
kowski E der Vorſitzende des Städteverbandes Dr. 


Br s 


Amerilaniihe Banken in polniſchen Aktiengeſellſchaften. 


Eine Gruppe amerikaniſcher Kapitaliſten unter Führung 
von E. F. Houtton u. Comp. und Halligarten u. Comp. in 
Neuyork ſind mit der Wiener Merkurbank in engen Kontakt 
getreten, indem fie 500 000 neuer Aktien dieſer Bank über⸗ 

nommen haben. Da die Merkurbank in lebhaftem Kontakt 

mit Polen ſteht —. fie hat eine beträchtliche Anzahl von Pa⸗ 

pieren der Akttengeſellſchaft Zieloniewski und der Grube 

Siersz —, und die Kommerzbank in Krakau ihr Exponent 
iſt, iſt der Eintritt amerikaniſchen Kapitals nach Wien für 
uns keine gleichgültige Sache. 


Aus anderen Ländern. 
Selbſtbekenntniſſe eines Kriegsverlängerers. 


In Olmütz ſprach dieſer Tage Außenminiſter Dr. 
Beneſch über den „diplomatiſchen Kampf um die tſchecho⸗ 
lowakiſche Selbſtändigkeit“, den er von Paris aus um die 
Anerkennung der tſchechoſlowakiſchen Republik als ſelbſtän⸗ 
digen Staates geführt hat. Dabei galt es, wie er ausführte, 
vor allem, einen Separatfrieden der Entente⸗ 
mächte mit Oſterreich zu verhindern. Ganz un⸗ 
umwunden geſteht es Dr. Beneſch ein, daß ſeine diplomati⸗ 
ſchen Bemühungen darauf gerichtet waren, den Krieg ſo 
lange hinaus zuziehen, bis es gelungen war, die An⸗ 
erkennung des tſchechoſlowakiſchen Staates durchzuſetzen und 
ihn bzw. ſeine Vertreter an den Friedensverhandlungen an 
® Seite der diktierenden Ententemächte teilnehmen zu 
aſſen. 

In den drei Jahren 1916 bis 1918 gab es mehrere Male 
kritiſche Augenblicke, in denen ſein ganzes Werk ins Wanken 
kam. Noch im Oktober 1918 wirkte eine ſtarke Strömung 
in Frankreich dafür, die von Oſter reich ausge⸗ 
ſtreckte Friedens hand zu ergreifen, da man 
nicht an einen völligen Zuſammenbruch der Mittelmächte 
glaubte. Berthelot, der Generalſekretär im franzöſiſchen 
Außenminiſterium Pichon, der getreue Freund und polis 
tiſche Sekundant Beneſchs, wies das Anerbieten Oſterreichs 
brüsk zurück. 

Nicht ohne Stolz ſpricht Dr. Beneſch den Satz: „Nach 
all dieſen weltgeſchichtlichen Ereigniſſen ſieht Europa heute 
noch ſo aus, wie ich es zuſammen mit Maſaryk und den 
anderen im Jahre 1915 auf unſerer Propagandalandkarte 
gezeichnet habe.“ 


Revolution in Mexiko. 


f Reuter meldet aus Neuyork: Nach Meldungen aus 

Veracruz find neun mexikaniſche Staaten im 
offenen Aufſtand gegen die Regierung 
Obregon. 

General Obregon iſt ſeit dem Dezember 1920 Präſident 
der Republik Mexiko. Er war zuſammen mit dem General 
Gonzalez der Führer der Rebellion gegen den Präſidenten 
Carranza, unter deſſen Führung Mexiko während des 
Krieges trotz des Druckes der Vereinigten Staaten eine 
ſtrenge Neutralitätspolitik beobachtet hatte. Nach Carranzas 
Ermordung wurde zunächſt Huerta proviſoriſcher Präſident, 
dem dann bald Obregon folgte. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 12. Dezember. 
Aufhebung der Flüchtlingsfürſorge in Deutſchland. 


Das Rote Kreuz in Deutſchland ſtellt wegen Mangels 
an Mitteln vom 1. Januar 1924 ab die geſamte Flüchtlings⸗ 
fürſorge (mit Ausnahme der für Rhein⸗ und Ruhrver⸗ 

drängte, die vorläufig noch beſtehen bleibt) ein, weil 

Reichs⸗ und Staatsmittel wegen der Geldnot dafür 

nicht mehr zur Verfügung geſtellt werden. Der 

Hauptvorſtand des Roten Kreuzes, Abteilung 11, hat allen 

Fürſorgeſtellen im Reiche mitgeteilt, daß die in Fürſorge 

ſtehenden Flüchtlinge, ſoweit die Vorausfetzungen dafür ges 

geben ſind, der ſozialen Kriegsbeſchädigten⸗ und Kriegs⸗ 
hinterbliebenenfürſorge, der ſozialen Rentnerfürſorge und 
der Kleinrentnerfürſorge eingegliedert werden ſollen. So⸗ 
weit die Vorausſetzungen hierfür nicht gegeben ſind, müſſen 
die Flüchtlinge in die Armenpflege der Gemeinden 
kommen. Neuankommende Flüchtlinge dürfen nicht mehr 
in die Fürſorge des Roten Kreuzes genommen werden. In 
diefem Sinne hat der preußiſche Miniſter des Innern vers 
fügt. Die Lagerflüchtlinge bleiben von der Ver⸗ 
fügung vorläufig unberührt, doch follen auch die Flüchtlings⸗ 
lager alsbald aufgehoben werden, ſoweit dies noch nicht ge⸗ 
ſchehen iſt. Von Neufahr ab find Flüchtlinge alſo, ſoweit 
nicht Erwerbsloſenfürſorge aa eine der oben erwähnten 
anderen ſozialen Fürſorgemöglichkeiten in Betracht kom⸗ 
men, auf Grund des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes von den 

Gemeinden im Wege der Armenpflege zu unterſtützen. Die 

Koſten, die aus der Unterſtützung von Flüchtlingen nach 

Maßgabe des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes erwachſen, wer⸗ 

den den Gemeinden erſtattet. 


Volksliederabend des Cäcilienvereins. 


Das war einer der ſchönſten Abende ſeit langer Zeit, 
dieſer geſtrige Volksliederabend des Cäcilienvereins, der 
die vollzählig erſchienenen Hörer hineinführte in die alte 
und ewig junge Klangwelt des unerſchöpflichen deutſchen 
Volksliedes. Wort und Weiſe in engem Verein erſchloſſen 
ihren Zauber für Herz und Sinn, und man konnte an 
ihnen erlaben und erquicken wie an einem friſchen Trunk 
aus fprudelndem Quell. Dafür ſei dem Cäcilienverein und 
vornehmlich auch ſeinem von neuem bewährten Führer, Dr. 
Dombrowski, herzlicher Dank geſagt. Der warme 
und ſtürmiſche Beifall wird allen Mitwirkenden bewieſen 
haben, daß ſie mit dem, was ſie boten, bei den Hörern alle 
Saiten des Empfindungslebens mitſchwingen ließen, und 
innigſte Freude erweckten an den trauten und gemütvollen 
ebnen die unferen lieben deutſchen Volksliedern inne⸗ 
wohnen. 
Die Vortragsfolge, 


merkt, faſt ſämtlich aus dem 5 3. auf Veranlaſſung des 50 


di timmungskreiſe ein⸗ 
e mannigfache © 9 Neaiſch⸗ 


m Maßſtab, 
Schon die rein techniſche 
Reinheit und „Haltbarkeit“ der Tongebung, 
. zonthmiſche Sicherheit und Deutlichkeit der Ausfprad Bar 
plaſtiſche Ausge⸗ 
ach ihren Gefühlswerten, 
Auf und Ab der ſchönen 


Wellenlinie in Zeitmaß und Wechſel der Tonſtärke und Ton⸗ 
malerei, kurzum, die künſtleriſche Note im Ganzen: das er⸗ 
gab Wirkungen von ſtärkſter und bezwingender Eindrucks⸗ 
kraft. Und das war zweifellos neben der vollen Hingabe 
des Chors vor allem der feinfühligen und zielbewußten Füh⸗ 
rung durch Dr. Dombrowski zu verdanken, unter deſſen 
Leitung die Chorſtimmen ſich ſchmiegſam und biegſam er⸗ 
wieſen, um blühendes Klangleben erſtehen zu laſſen, in 
ernſten und auch leicht beſchwingten, heiteren Weiſen. Daß 
letztere, in Geſtalt zweier neckiſchen Frauenchöre, beſonders 
ſtürmiſchen Beifall fanden, und wiederholt werden mußten, 
ſei nur nebenher erwähnt. 

Eine freundliche Abwechſelung im ganzen Rahmen 
boten die Einzelgeſänge der Damen Frl. Haſſe und 
Frl. Flatau, die bei den oben erwähnten drei Liedern in 
„lauteren Wettbewerb“ zu den gleichnamigen Chören traten, 
und damit, dank ihrer ausgebildeten Geſangskunſt, vortreff⸗ 
lich „abſchnitten“. Auch das Solo des Herrn Schnur a 
im „König von Thule“ ſei lobend erwähnt. Außer⸗ 
dem ſpielte Profeſſor Emil Bergmann (der 
dieſe Lieder begleitete) noch Stücke von Schu⸗ 
bert und Brahms und bewährte darin von neuem ſeine oft 
anerkannte hochſtehende pianiſtiſche Kunſt. 

Im ganzen ein Abend, der allen Teilnehmern nach⸗ 
haltige und vielſeitige Eindrücke bot, die noch lange in Er⸗ 
innerung haften werden. kb. 


8 Kredite für die Bromberger Induſtrie. Am 15. d. M. 
findet in Warſchau eine Sitzung des Handels⸗ und Ge⸗ 
werberats beim Miniſterium für Handel und Gewerbe ſtatt. 
Die Bromberger Handelskammer wird dabei ver⸗ 
treten fein durch ihren Präſidenten Herrn Kasprowicz, der 
ſich um möglichſt große Kredite für die Induſtrie des 
hieſigen Bezirks bemühen wird, um dieſe zu heben und der 
Arbeitsloſigkeit entgegenzuwirken. Eventuelle Wünſche 
wollen die intereſſierten Kreiſe im Büro der Handelskam⸗ 
mer, Neuer Markt 8, bis einſchließlich 14. d. M. einreichen. 
8 Die Verſicherungsſumme für Anſiedlungsgüter iſt 
vom Präfidenten des Bezirkslandamtes (Okregowy Urzad 
Ziemski) in Poſen auf das 400 000 fache des Wertes aus 
dem Jahre 1914 erhöht worden. Sie betrug bisher das 

250 000 fache. 
§ Zentralverband der Mieter und Untermieter. Dem 


„Kurjer Poranny“ zufolge iſt in den letzten Tagen vom pol⸗ 


niſchen Innenminiſterium der Zentralverband der Mieter 
und Untermieter der polniſchen Republik genehmigt worden 
und hat das Recht erhalten, in ganz Polen Zweigſtellen zu 
eröffnen. Der Verband iſt unpolitiſch und parteilos. Orts⸗ 
gruppen können ohne weitere Genehmigung der Regierung 
ins Leben gerufen werden, wenn in einer Ortſchaft min⸗ 
deſtens 50 Unterſchriften von Bürgern dieſes Ortes vor⸗ 
liegen, die ſich zum Eintritt in den Verband bereiterklären. 
Scharfſchießen in Jagdſchütz. Von der Unteroffizier⸗ 
ſchule wird gemeldet, daß am 13. und 14. d. M. von 12 Uhr 
mittags bis 4 Uhr nachmittags auf dem großen Platze bei 
Faedſchütz Scharfſchießen mit Hand» und Maſchinenkara⸗ 
binern ſtattfindet. Die nach dem Platze hinführenden Wege 
werden durch Militär⸗ und Polizeipoſten bewacht werden. 
8 Der neue Zuckerpreis. Der Preis für weißen Kriſtall⸗ 
zucker iſt vom Oberſten Rat der polniſchen Zuckerinduſtrie 
für 100 Kilogr. ohne Steuer und Trans portkoſten, Parität 
Poſen, für die zweite Dekade des laufenden Monats ar 
„ feſtgeſetzt worden. Raffinade 45 Prozen 
er. 
§ Warnung vor falſchen Beamten. Im Kreiſe Poſen 
Dit find durch eine bisher nicht feſtgeſtellte Perſon, die ſich 
als Beamter des Kreislandamts ausgab und die Anſted⸗ 
lungen „revidierte“, Erpreſſungen verübt worden. 
Das Kreislandamt warnt vor ſolchen Betrügern. Die Be⸗ 
amten des Bezirkslandamts oder des Kreislandamts haben 
beſondere Reiſedokumente. In verdächtigen Fällen 


iſt eine Legitimierung vor den Ortsbehörden oder ihren 


Organen zu veranlaſſen. 1 4 
§ Miljonöwfa. In der letzten Sonnabendziehung ges 
wann die Nummer 0 081 185. 

8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) zeigte ſtarkes Angebot aller Marktwaren, 
aber, wenigſtens in den frühen Vormittagsſtunden, nur 
mäßigen Kaufperkehr. Viel angeboten war Butter (900 000 

000 000 M.), in genügendem Maße diesmal auch Eier, 
für die aber bis zu 1½ Millionen die Mandel verlangt 
wurde, ein Preis, bei dem der Abſatz natürlich ſich in mäßi⸗ 
gen Grenzen hielt. Reich beſchickt war der Markt mit. Ge⸗ 
flügel aller Art. Gefordert wurden folgende Preiſe: Gänſe 
bis 600 000 M., Enten 500 000-600 000 M., Hühner 450 000 
bis 600 000 M. (ie Pfund), Tauben 300 000 M. das Paar. 
Starkes Angebot zeigte auch der Gemüſemarkt bei nach⸗ 
ſtehenden Preiſen: Weißkohl 15 000, Grünkohl 20 000, Roſen⸗ 
kohl 200 000, Mohrrüben 20 000, Rote Rüben 20 000 —25 000. 
Ferner koſteten: Weißkäſe 150 000, Apfel 150 000, Birnen 
100 000, Zwiebeln 60 000. Walnüſſe 400 000 M. 

§ In polizeilicher Aufbewahrung befinden ſich als be⸗ 
ſchlagnahmte Diebesbeute Federbetten, Kiſſen, Überzüge, 
Gardinen uſw. Die Geſchädigten werden zum zweiten⸗ 
mal aufgefordert, ihre Anſprüche auf der Kriminalpolizei, 
Zimmer 37, geltend zu machen. 

8 Gefunden wurde geſtern auf der Straße ein ſilbernes 
Zigarettenetui (Kriminalpolizei, Zimmer 70). 

Diebſtähle. In der Horſtſtraße (Gajowa) in 
Schröttersdorf (Szretery) wurden fünf Waſſerrohre, 
jedes 2½ Meter lang, geſtohlen, der größte Teil der 
Diebesbeute aber bereits ermittelt und dem Eigentümer 
zurückgegeben. In der Thorner Straße (Torunska) 
185/186 wurden Kleidungsſtücke und Wäſche im 
Werte von 150 Millionen Mark geſtohlen. — In der Nach⸗ 
barſchaft der Stadt wurde ein Treibriemen, 13 Meter 
lang und 13 Zentimeter breit entwendet. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern 4 
8 Sittendirnen. 


Betrunkene und 
8 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
elzüchterverein. Sonnabend, ben 15., abends 8 Uhr, Sitzung 


Geflũ 
= ivilkaſino. 1847 
Am Sonntag beabſichtigt der Gauſängerbund Bromberg unter Be⸗ 
teiligung hervorragender Soliſten eine Veſper in der ev. Pfarr⸗ 
kirche zu veranftalten, der Erlos it zur Welbnachtsbeſcherung 
der Armen beſtimmt. Durch die Mildtätigkeit hieſiger Bürger 
wird für Heizung der Kirche g d o daß der Beſuch empfohlen 
werden kann. Näheres 8 e Anzeigen. (11849 
ränlein Jutta Goldbeck, Schröttersdorf, wird zum Beſten der 
Sanfte des Deulſchen Frauen vereins am Sonntag, 
den 16. um 3 Uhr, im Elyfium-Theater Märchen und Gedichte 
vortragen unter gütiger Mitwirkung von Frau Wodtke und 
Fräulein Anſtatt (Musik). Ein Weibnachtsſplel wird von Kin⸗ 
dern der Stationen des Deutſchen Frauenvereins Aae 
Näheres noch durch Anzeige. 11848 
6 6 0 


* Bojanowo, 10. Dezember. Hausſuchungen wur⸗ 
den hier 3 von einem Oberwachtmeiſter mit vier 


Wachtmeiſtern abgehalten. Sie verliefen, wie der „Bol. 
Aug ſchreibt falt durchweg ergebnislos bis auf einige be⸗ 


la lagnahmungen. 5 

ae 9 ? 5 „8. Dezember. Die Unfitte 
mit unbeleuchte ten Fuhrwerken zu fahren, Hat 
den Landwirt Grabowski aus Wieſenfeld um ein wert⸗ 
volles Pferd gebracht. Auf dem Wege zwiſchen Runowo 
und Potulice ſtieß das Pferd mit voller Wucht gegen die 
Deichfel eines von der entgegengeſetzten Richtung kommen⸗ 
den Wagens, ſo daß die De 
Bruſt eindrang. 


ſelſpitze dem Pferde tief in die 


Handels⸗Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 11. Dezember. Es wurden gezahlt für 
1 Million Polenmark in Danzig 1,3711370 Danziger Gulden, 
Auszahlung Warſchau 1,321—1,320 Danziger Gulden; in London 
für 100 Polenmark 0,00001550—0,00001525. \ 
Warſchauer Börſe vom 11. Dezember. Schecks und Um» 
fäße: Belgien 181000, London 17 200 000 —17 000 000, Neuyork 
3 900 000, Paris 210 000, Prag 112 750, Wien 55,00—54, 75, Schweiz 
689 000 — 070 000, Italien 170 250. — Devifen (Barzahlung und 
Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 8 900 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 11. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 1,321 Geld, 1,329 Brief. Banknoten: 1000 000 
volniſche Mark 1,371 Geld, 1,379 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,8354 Geld, 5,8646 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7132 Geld, 
5,7418 Brief, Holland 100 Gulden 217,58 Geld, 218,67 Brief, Zürich 
100 Franken 100,00 Geld, 100,50 Brief. Paris 100 Franken 80,67 
Geld, 30,83 Brief, Kopenhagen 100 Kronen 101,74 Geld, 102,26 Brief. 
Ein engliſches Pfund (Note) in deutſcher Reichsmark (die Ziffern 
verſtehen ſich in Milliarden) 18 703,125 Geld, 18 796,875 Brief. 


. Berliner Devitentnrfe, 


Für drahtliche In Millionen In Millionen 
Auszahlungen 11. Dezember 10. Dezember 
in Mark Seld | Brief Seld I Brief 

Sekland 1 lb. 1596000 1604000 1598000 1604000 
Duen.⸗Air. Veſ. 1316700 1323300 1316700 1323300 
Belgien l Fres. 193515 194485 193515 194485 
Rorwegen Kr. 626430 629570 626430 629570 
Dänemark Kr. 746130 749870 746130 749870 
Schweden Kr. 1105230 1110770 1105230 1110770 
Finnland IM. 103740 104260 103740 104260 
Italien 1 Lire 183540 184460 181545 82 
England Pf. St. 18254250 | 18345750 | 18254250 | 18345750 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 4189500 4210500 
Traukreich Fr. 223440 224560 219450 220550 
Schweiz 1 Fre. 730170 733890 730170 733830 
Spanien 1 Bel. 546630 549370 546630 549370 
Tokio 1 Den 1995000 2005000 1995000 2005000 
Rio de Aan. | 

1 eee 395010 396990 395000 | 396990 
Dtſch.⸗Oeſterr. 

18 Kr. ab eſt. 59.850 60.150 59.850 60.150 
Aras 1 Krone | 123690 124310 123690 | 124310 
Budanek 1 Kr. 219.450 220.550 223.440 | 224,560 


Züricher Börſe vom 11. Dezember. Neuyorf 4,731, London 
25,04, Paris 30,72½, Wien 0,0081, Prag 16,75, Italien 24,95, Belgien 
26,55, Berlin (für eine Billion) 0,13. 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 9975 Milliarden Mark 
Geld, 1002,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 10. Dezember für Kabelauszahlung Neuyork. } 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 924 000, 
1 Silbermark 368 500, 1 Dollar, große Scheine 3 900 000, kleine 
3861 000, 1 Pfund Sterling 17 050 000, 1 franz. Franken 208 800, 
1 Schweizer Frauken 680 000. ) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Peſener Getreidebbrſe vom 
10. Desbr. (Die Sroßbandelspreiſe nertehen ſich für 10% Kilogr. 
= Veppelzentner bei \ofortiaer Waggen-Lieferuns.) 

Weizen 12 500 000 — 13 500 000 M., Rogaen 7 500000—8 000 000 M.. 
Weizenmehl 23 000 000—25 000 000 M., Roggenmehl 12 800 000 bis 
13800 000 M. (inkl. Säcke), Gerſte 7 000 000 M., Braugerſte 7 500 000 
bis 8000000 M., Hafer 7 800 000 —8 200 000 M., Weizenkleie 6 000 000 
Mark, Noggenkleie 5.000000 M., Fabrikkartoffeln 1 650 000 M. 
Kleine Angebote. Lebhafte Nachfrage. — Tendenz: feſt. 5 

Danziger Getreidenotierung (amtlih) vom 11. Dezember. 
Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer unverändert. 

Berliner Produktenbericht vom 11. Dezember. Amtliche Pros 
duftennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen, 
— 41 170—171, Roggen, märkiſcher 150, Gerſte, Sommergerſte, 
märkiſche 155—160, Hafer, märkiſcher 131—134, pommerſcher 180, 
ſchleſiſcher 190, per 100 Kg. Weizenmehl 26,50—81,50, Roggenmehl 
25,75—28,50, Weizenkleie per 100 Kg. 7,25,—7,75, Roggenkleie 7,25 
bis 7,75, Ravs 3,30, Viktoriaerbſen 48—54, kleine Speiſeerbſen 
80-82, Peluſchken 16—19, Serradelle 20—23, Trockenſchnitzel, prompt, 
8—8,28, Zuckerſchnitzel 1718, Kartoffelflocken 18¼½—19. . 

Viehmarkt. f 

Wromber er Gchlachtbausbericht vom 12. Dezember 1923. 

Seſchlachtef wurden am 11. Dezember: 39 Stück Rindvieh, 58 Kälber, 


250 Schweine, 27 Schafe, 16 Ziegen, 4 Pferde. 
Es wurden den 11. Dezember folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 


— 


Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 

I. Kl. 400 000 M. I. Kl. 380 000—400 000 M. 
II. „ 370 000380 000 N. IL „ 370 000 M. 
IH. „ . M. III. „ 330 000 M. 

Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 

I. Kl. 350 000 M. I. Kl. 420 000 M. 
II. „ 280 000 M. II. „ 300 600 E 
8 M. III.. . M. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 11. De 
ember. In Gulden. Ninder. Ochſen: Vollfleiſchige, fſüngere und 
ltere 3093; Bullen: Ausgem. höchſten Schlachtwert 38—89, voll» 
fleiſchige, jüngere und ältere 90—33; as und Kühe höchſten 
Schlachtwerts 38—39, vollfleiſchige 28—82, mäßig genährte 5 
ühe und Färſen 18—24, Jungvieh einſchl. Freſſer 25—88; mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 30-83: Maſtlämmer und 9 Maſt⸗ 
hammel 22—20, vollfleiſchiges Schafvieh 15—18; Fettſchweine über 
150 Kg. Lebendgewicht 54—56, vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebend⸗ 
3 48—50, fleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 45—48. 
arktverlauf: Rinder geräumt, Kälber glatt, Schafe . 
Schweine ruhig. Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Die 
. (ab Verladeſtation) find etwa 15 bis 25 
geringer. * 


* 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon doo Telegr.- War.: „Mastec“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
alk, Zement. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 18. 11403 


| Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waflerftandsnachrichten. 
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Veihnachts- Geschenke enter: 
Herren-Ulster bunter dem Einkaufspreis : Herren-Wäsche 
Krawatten, Handschuhe, Hosenträger, Mützen, Trikotagen usw. 
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Bromberg, Donnerstag den 13. Dezember 19 23. 


Pommerellen. 
12. Dezember. i 
Grandenz (Grudziadz). 


* Der Verkauf von Nutz⸗ und Brennholz aus dem 
Stadtwalde findet den 18. Dezember d. J. im Forſt⸗ 
hauſe Rudnik gegen ſofortige Barzahlung ſtatt. Zum Ver⸗ 
kauf kommen über 100 Feſtmeter Nutz⸗ und über 200 Meter 
Brennholz. * 

* Sinkender Butterpreis. In Graudenz find, dem 
„Glos Pomorski“ zufolge, die Butterpreiſe erfreulich ge⸗ 
ſunken. Während man vor kurzem noch über eine Million 
für ein Pfund bezahlen mußte, wurde jetzt Butter mit 
600 000 Mark das Pfund bereits angeboten. *. 

* Deutſche Bühne. Die Aufführung der „Hamburger 
Filiale“ am vergangenen Sonntag war ſehr gut beſucht, und 
das Publikum verlebte einen fröhlichen Abend. Der Bei⸗ 
fall war oft ſo ſtark, daß das Spiel auf der Bühne unter⸗ 
brochen werden mußte. Trotz des großen Zuſpruches findet 
die letzte Aufführung beſtimmt am kommenden Sonntag, 
16. d. M., ſtatt, da das Stück wegen anderer Vorbereitung 
von dem Spielplan abgeſetzt werden muß. — Der Sptel⸗ 
plan für die nächſte Woche iſt folgender: Sonntag, 16. 12., 
zum letzten Male: „Die Hamburger Filiale“, Mittwoch, 
19. 12., zum erſten Male: das Weihnachtsmärchen „Die 
ſieben Raben“, Sonntag, 23. 12., „Die ſieben Raben“. 4 

* Das Wiederaufbaukomitee für das abgebrannte hieſige 
Stadttheater hat ſich durch Zuwahl einer Anzahl von 
Perſönlichkeiten verſtärkt und hält in jeder Woche eine 
Sitzung ab. *. 


Thorn (Teruũ). 


wünſcht. 
e Wegen Nichtanbringung von Preisſchildern in den 


Schaufenſtern wurden vier Kolonialwarenhändler“ 
1 8 f 


owie einige Inhaber von Speiſewirtſchaften in der 

adt und auf den Vorſtädten beſtraft. 

Ya = Auf dem Thorner Hauptviehmarkt am 6. d. M. 
waren 192 Pferde, 10 Schweine, 62 Läuferſchweine, 97 Ferkel 

und 15 Ziegen aufgetrieben. Für Hornvieh war der Auf⸗ 

trieb verboten. Die Preiſe für Pferde bewegten ſich zwi⸗ 


war der Geflügelmarkt, auf dem Hühner mit 800 000 bis 
1000 000 Mark angeboten waren, Enten mit 1½ 2 Millio⸗ 
nen Mark und Gänſe mit 2½—3½ Millionen Mark. 
Knapp waren Fiſche. Der Pfundpreis für Hechte betrug 
heute 400 000 M. Die Gärtner hatten Chruſanthemen vor⸗ 
rätig für 200000 M. pro Stück, ferner Alpenveilchen zu 
200 000 250 000 M. pro Topf. Vereinzelt boten fie auch 
Tannenbäumchen an. ** 

== Ein frecher Diebſtahl wurde am Freitag am hell⸗ 
lichten Tage auf der Culmer Chauſſee (Cheiminska Szoſa) 
verübt. Während der Abweſenheit der Hausfrau ver⸗ 
ſchwand aus einer Wohnung des Hauſes Nr. 120 das 
Dienſtmädchen unter Mitnahme von Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücken und Schuhzeug ihrer Herrſchaft. Der Schaden 
geht in die Milliarden. a 
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* Dirſchan (Tezew), 11. Dezember. Die einzige Kuh 
aus dem Stalle geſtohlen haben Sitzbuben heute nacht 
dem Arbeiter Franz Bichowski in Rokittken. Heute früh 
fand man das Tier abgeſchlachtet auf einem Felde 
kurz vor der Stangenberger Mühle, bis wohin die Diebe 
die Kuh geführt hatten, da fie anſcheinend Gefahr liefen, bet 
weiterem Transvort geſtellt zu werden. Um nicht ganz leer 
auszugehen, ſchnitten ſie alsdann aus der Hinterkeule je ein 
größeres Stück Fleiſch heraus und ließen alles übrige an 
Ort und Stelle liegen. 

* Kr nitz (Choinice), 


11. Dezember. Einen Raub ⸗ 


überfall beabſichtigte offenbar ein Individuum, das ſich 


Freitag, vermutlich gegen 5 Uhr nachmittags, in das Albert 
Ludwiaſche Haus einſchlich. Er verſteckte ſich in der Waſch⸗ 
ſtube die der Hausknecht für kurze Zeit offen gelaſſen hatte. 


‚Die Tür zur Waſchſtube wurde indeſſen, wie immer. nicht 
nur verſchloſſen, ſondern auch verriegelt, und da die Fenſter 


Eiſengitter haben, fo ſaß der Verbrecher in der 
Falle. Es iſt anzunehmen, daß der Verbrecher es auf die 
Tageslöſung des Herrn L. abgeſehen hatte. Er wartete bis 
zum ſpäten Abend, als alles ſtill im Haufe war, und fing 
dann an, das Schloß aufzubrechen, was ihm jedoch nicht ge⸗ 
lang. Nur den Riegel konnte er zurückſchiehen. Nach dieſem 
Mißerfolg machte er fi daran, einen Teil der Tür ⸗ 
füllung auszuhehen, was ihm auch gelang. Er 
zwängte ſich durch die Offnung, gelanate in den Ladenraum 
und nahm Kleiniakeiten mit ſich, wie 150 Zigarren und etwa 
12 Tafeln „Palmin“. Seine geringe Beute wickelte er in 
ein Handtuch, das er ebenfalls Herrn Ludwig „entlehnte“, 
öffnete ſodann die nach der Straße führende Ladentür und 
verſchwand. Bemerkenswert iſt, daß er die Sicherungen 
zurelektriſchen Leitung, die ſich in dem kleinen Vor⸗ 
raum zum Schanklokal, hoch oben an der Wand befanden, mit 
ſich nahm; er hatte offenbar die Abſicht, das Licht in der 
Privatwohnung des Herrn L. auszuſchalten. Und dies war 
auch der Fall. Erſt um die Mittagszeit wurde bemerkt, daß 
das Licht nicht brannte. 

„Neuenburg (Nowe), 11. Dezember. Wegen Belei⸗ 
digung der Stadtverordneten verſammlung 
wurde der Konditor W. aus Neuenburg vom Friedens⸗ 
gericht zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. In ange⸗ 
heitertem Zuſtande war er lärmend in den Rathausſaal 
eingedrungen und hatte die verſammelten Stadtväter mit 
allerlei Schimpfworten wie „Spitzbuben“ und dergleichen 
traktiert. Auf den Einſpruch des Verurteilten hat jetzt die 
Strafkammer zu Graudenz die Strafe auf ſechs Wochen 


lange Reiſe nach L 
billiger einzukaufen vermochten. 
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weiſungs verkehr von 


Teſtament als Honorar für die damals glücklich durchge⸗ 
führte Annullierung des Teſtaments ihres Gatten dem ehe⸗ 
maligen Juſtigminiſter und Rechtsanwalt de la Cierva 
25 Millionen Dollar hinterlaſſen. 

* Drahtlofe Predigten. Kürzlich wurde zum erſten Male 
in Deutſchland auf drahtlos telephoniſchem Wege von 
Berlin aus eine Predigt verbreitet, die Pfarrer Sieberts 
von der Melanchthonkirche hielt. Umrahmt wurde die Pre⸗ 
digt von Geſangsvorträgen und Celloſpiel. 


Handels⸗NRundſchan. 


Die Wirkungen der Ausfuhrabgabe für Holz in Polen. Auf 
einer gemeinſamen Sitzung der Holzintereſſenten und Waldbefiger 
wurde u. a. auch die Frage der Ausfuhrabgabe für Holz erörtert. 
Es wurde ein vollkommener Stillſtand des Handels auf dem 
Kußenmarkte konſtatiert. Die Ausfuhr, welche von Tag zu Tag 
immer geringer wurde, ſtockt jetzt vollſtändig. Die Einnahmen der 
Staatskaſſen an Ausfuhrabgaben, welche vor der Einführung des 
neuen Gefetzes ſich bis auf 600 050 Dollar monatlich beliefen, find 
bis auf Null zufſammengeſchrumpft. Es iſt klar, daß infolgedeſſen 
die ausländiſchen Bezieher polniſchen Holzes Verbindungen mit 
anderen Märkten angeknüpft haben, fo daß die Gefahr beſteht, 
daß Polen feine erworbene Bedeutung im Holzhandel der Welt 
verliert. Die Verſammlung beſchloß in einer Eingabe an die 
Regierung dies zum Ausdruck zu bringen. 


Höchſtbetran von Pyſtſparkaſſenſchecks in Polen. Laut Verord⸗ 
nung des Warſchauer Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums beträgt 
der mittels Poſtſparkaſſenſchecks überweisbare Höchſtbetrag 20 Mill. 
poln. Mark, wenn er durch Poſtämter zur Auszahlung gelangt, die 
mit den Zweigniederlaſſungen der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe 
(3. B. Lemberg, Krakau, Pofen, Bielitz, Drohobycz, Stanislau, 
Warſchau, Thorn ufm.) im Giroverkehr ſtehen, bzw. 10 Mill. poln. 
Mark bei den übrigen Poſtämtern. 

Das nene tſchechiſche Kohlenſteuergeſez. Die Prager Preſſe 
meldet: Dem Abgeordnetenhauſe wurde der Regierungsantrag des 
Geſetzes über die Kohlenſteuer unterbreitet. Die Kohlenſteuer 
wird für alle Arten der im Inland geförderten Kohle auf 10 Pro⸗ 
zent des Grubenpreiſes, anſtatt der bisherigen 30 Prozent (im 
adminiſtrativen Wege bereits ſeit 10. Oktober eingeführt) feſtgeſetzt. 
Die Steuer kann jedoch für ſolche Gruben, die unter ungünſtigen 
Verhältniſſen arbeiten, vom Finanzminiſter im Einvernehmen mit 
dem Arbeits⸗ und dem Handelsminister bis auf 7 Prozent herab⸗ 
eſetzt werden. Die Steuer wird in der Regel von dem durch Ver⸗ 
auf auf der Grube erzielten Preiſe berechnet, in der Regel vom 
Grubenunternehmer, ausnahmsweiſe vom Zwiſchenhändler bezahlt. 
Von der Steuer befreit iſt die Kohle, die zu eigenen Betriebs⸗ 
zwecken des Bergwerkes oder unentgeltlich, bzw. zu Regiekoſten 
für Angeſtellte, Penſioniſten, Proviſioniſten des Unternehmers oder 
für Schulen und Wohltätigkeitsinſtitutionen der Grubenarbeiter 
geliefert wird. Von importierter Kohle wird eine Er» 
fatzſteuer eingehoben, deren Höhe vom Finanaminiiter von 
Zeit zu Zeit unter Berückſichtiaung der Steuer für inländiſche 
Kohle feſtgeſetzt wird. Diefe Erſatzſteuer wird nicht gezahlt von 
Tranſitkohle oder von Kohle, die vor Fälligkeit der Steuer ins 
Ausland wieder zurückkehrt, ferner Kohle, die zu Betriebszwecken 
von Lokomotiven oder Dampfſchiffen mitgeführt oder unentgeltlich, 
böw. zu Regiekoſten an die Angeſtellten ausländiſcher Gruben⸗ 
unternehmungen in der Tſchechoflowakei ausgefolgt wird. Die Er⸗ 
ſatzſteuer zahlt der Kohlenimporteur. 

Aufhebung des Danziger Poſtſcheckverkehrs mit dem Deutſchen 
Reich. Wie das Reichspoſtminiſterium in Berlin bekanntgibt, wird 
Mitte Dezember der geſamte deutſche Poſtſcheckverkehr auf 
Rentenmark umgeſtellt werden. Poſtſcheckkonten in deut. 
ſcher Reichswährung können mit Rückſicht auf die Betriebs⸗ und 
Raumverhältniſſe der deutſchen Poſtſcheckämter neben dem Poſt⸗ 
ſcheckkonto in Rentenmark nicht zugelaſſen werden. Die Be⸗ 
Danziger Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, den 


mühungen der 
e mit dem Deutſchen Reich trotzdem aufrecht zu er⸗ 
alten, ſind leider erfolglos geblieben. Infolgedeſſen muß der 
her mit dem Deutſchen Reich mit 


nefamte Poſtſchecyerke N 
Ablauf des 10. Dezember bis auf weiteres einge ellt 
werden. Sobald die Berhältniſſe es geſtatten, ſol der Uber⸗ 


Konto zu Konto wieder aufgenommen 
werden. Den Poſtſcheckkunden, die den Scheckverkehr in Gulden 
beibehalten wollen, wird empfohlen, beim Poſtſcheckamt in Danzis 
ein Scheckkonto in Gulden eröffnen zu laſſen. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 11. Dezember. Bank ⸗ 
aktien: Bank Kwileckt, Potocki u. Co. 1.—8. Em. 300 000. Bank 
Zw. Spot. Jarobk. 1.—11. Em. 400 000. Polski Bank Handl. 
Poznan, 1.—9. Em. 290 000. Porn. Bank Ziemian 1.5. Em. 65 000. 
Wielk. Bank Rolniczy 1.—4. Em. 7000. Bank Miynaray 1.—2. Em. 
15—20 000. — Ind uſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 180 bis 
195 000. Barcikowski R. 1.6. Em. 70—80 000. Browar Kroto. 
Zöynski 1.—4. Em. (exkl. Ank.) 425—410 000. Brzeski⸗Auto 1. bis 
8. Em. 120 000. Cegtelski H. 1.—9. Em. 9095 000. Centrala Rol⸗ 
niköw 1.—7. Em. 25—28 000. Centrala Skor 1.—5. Em. 250 000. 
Sarbarnia Sawieki, Opalenica, 1. Em. 55 000. Galwana, Byd⸗ 
000. Goplana 1.—2. Em. 150 000. Hartwig C. 
—5. . 60— Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 850 000. 
urtomnia Zwiazkowa 1.—4. Em. 11 500—12 000. Hurtownia Skör 

1.4. Em. 50 000. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 685000. Hurt. 

Spokek Spozyweow 1.—2. Em. 32—40 000. Iskra 1.—8. Em. 220 000. 
Juno 1.—2. Em. 35.000. Juta 1.—2. Em. 100 000. Lakoma 1. bis 
„Em. 135— 150 000. Luba, Fabryta vrzew. ziemn. 1.—4. Em. 

8 000 000. „Len“ w Toruniu 90000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 
exkl. Ant.) 40004 050 000. Miun Poznanski 1.4. Em. 80 000. 
Miyn Ziemiangkt 1.—2. Em. lexkl. Ank.) 130—120 000. Mitynot⸗ 

führte, großes Aufſehen. Der Gatte der Marquiſe, ein 150 000. Papiernta, Bydgoszez, 1.4. Em. 
Multimillionär in Südamerika, hatte nach feinem Tode fein | 70—77 500. ; Em. . Plötno 1.—4. Em. 198 bis 
geſamtes Vermögen von über 75 Milltonen Dollar dem | 196000. pneumatik 1.—4 Em. B 9—10.000. Pozn. Spölfa Pryemna 
Biſchof von Madrid vermacht. Die Witwe proteſtierte da⸗ 1.7. Em. 160—150—152 000. Sarmatia 1. u. 2. Em. (exkl. Ankaufs⸗ 


gegen und beauftragte den damaligen Nechtzanwalt de la 1 1 1 g 10 abr. Maut 1. 0 9000 


Cierva, alle Mittel zu ergreifen, um das Teſtament zu att- | Wagon, O 1. Em. 280 000. Wisla, Bydgoszez, 1.8. Em. 
nullieren was ihm auch gelang. Vor einigen Tagen iſt die 18001 5 9080. ) ernie Chemiezna 2 Em. 22-283 000 
Marquiſe hoch betagt geſtorben und hatte nun in ihrem | Biedn. Browary Grobdziskie 1.—4. Em. 170 000. 


Graudenz. 
Friſcher Stückkalk 
Gips 


ſchen 40 bis 400 Millionen Mark. Schweine koſteten 15 bis 
18 Millionen Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht, Läufer⸗ 
ſchweine je nach Gewicht 9 bis 15 Millionen und Ferkel 
4% bis 7 Millionen pro Paar. Ziegen koſteten 8 bis 12 
Millionen Mark. f ** 
ö E Von der Weichſel. Die letzte Hochwaſſerwelle ſcheint 
mit 2,61 Meter über Null am Montag ihren höchſten Stand 
erreicht zu baben. Bon bier ab begann das Waſſer ſang⸗ 
ſam zurückzugehen. Dienstag früh ſtand es auf 2,57 Meter 
über Null. — Schiffs⸗ oder Traftenverkehr war nicht zu 
| 


Ans Rongrekyolen und Galizien. 


* Lodz, 11. Dezember. Da die Bevölkerung der Stadt 
Lodz mehr als die anderer polniſcher Städte, abgeſehen von 
Warſchau, Verbindungen mit Amerika unterhält, 
iſt, wie das „Slowo Pomorskie“ erfährt, beſchloſſen worden, 
in Lodz ein amerikaniſches Konſulat einzurichten. 
Die zuftändige Waſhingtoner Stelle hat bereits ihre Geneh⸗ 
migung dazu erteilt. 

—— — TEE SEEREEIRREEREERERREREEEEETETETEE 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Honorarrekorb. Vor vielen Jahren erzegte ein 
Erbſchaftsprozeß, den der nachmalige braſilianiſche 
Juſtizminiſter de la Cierva für eine Marquiſe Romagnero 


verzeichnen. 
* Marktbericht. Die Milltonengrenze für Butter und 
Cier wurde am heutigen Dienstag erreicht und auch gleich 
überſchritten, bei Eiern ſogar beträchtlich. Für Butter, die 
in größeren Mengen als an den letzten Markttagen ange⸗ 
boten war, verlangte man 900 000.—1 200 000 Mark. Eier, 
die knapp und in kurzer Zeit gänzlich geräumt waren, 
brachten ſogar bis zu 1300000 Mark. Erwähnenswert ift, 
daß die Höchſtpreiſe hierfür wie überhaupt für alle 
anderen Artikel außer der Milch am „ſchwarzen 
Brett“ gelöſcht waren. Der Höchſtpreis für Milch iſt 
auf 70 000 M. pro Liter beraufgeſetzt worden. Auf dem 
Gemüſemarkt notierte man für Weißkohl 600000 M. pro 
Zentner, Mohrrüben 10 00015 000 M. pro Pfund, Zwie⸗ 
beln 40000 M. Anfelfinen koſteten ſtückweiſe 100-150 000 


Mark, Backobſt 200000 M. je Pfund. Sehr aut beſchickt 
Holz⸗Aultion. ; 
„Dezember 1923. 
von vormittags 10 Uhr ſollen in Krainich⸗ 0 
Lobzenica aus der Kor) 


| Am Mittwoch, den 19, Dezember 1 

Hafſthaus in 

Tobzonka. f 1181 

. 1. ca. 25 Stangenlanghaufen in Loſen zu 

A je ein Haufen aus Jagen 19 k 
9 2. ca. 10 Fichtennutzſtangen, 1. Kl., aus % 


Wir find Käufer von 


uchengebinze 1 Mlle 


1 9. N44 Er Erlennutzrollen in kleineren 1 1 Erd Po ent öl 0 6 ' 1. Badartitel zu dag. leihen 
“N Loſen aus Jagen 32, 11881 delpa ingeſchlagen 1 5 er pa in 4 geſucht. 11838 
| 4. ca. 60 rm Erlentloben und Anüppel u waggonweiſe Roh N95 nn iR olle, etreide nachtsgef e Adolf Krauſece do., 


in Loſen zu je 1 bis 2rm aus Jagen 32 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Hräflich Limburg Stirum' ſche 
| Forſtverwaltung. 
| 


T. 3 0 p. 
Torun⸗Mokre. 


Kümmen und verſch. u. un 
feen Beutihe Mhne 


ſtänden empfie 1 L. 3. 


u. Hülſenfrüchten 


ur ſoforti erun 
8 gen Lief g und en 


T. Janlowgli, Graudenzer dahpahpenfabeit 


Tuchola, Srudzig ds: — Televhon 88._ 


. —— Bomorze, a rns Pastete 7 ease 
f Kartoffel Flocken 2 — Kohlen re . e 
9 | Kaufe rohe f 5 glieder⸗ 
. Peluſchlen Pferdehaare ab Lager oder frei rırWeihnat ten Braunk,-Brikett „Sg“ ieee Verſammlung 


Waggon Grudziadz Christbaumschmuck 


0 2 fi 7 
. eee Tor Prennholz Krippen liefert ab Lager und frei Haus 11633 Einjähr. Weiden 1 Beitragstefiegung. 
1 mögl. ge. 4 N 11819 * e Erſatzwahlen. 

h fir 25 Pi! Dollar np Görnoslaskie Reben zum Verlauf bei) 3 Der ee 
auft für den Export zu höchſten Preiſen od. Danz, Gulden 1955 zu Tagespreiſen. Druckereien * Towarzystwo Van Ernſt Neubauer, Wielka "Sahleiches 1 1 — 
N Bernhard Schlage, Const. Steinberg Velgenhauer, | Briefpapiere 19 w. 2 ORT. Dor. Riessamta,nom-Torui. Keinen, Air 
AR Danzig⸗Langfuhr, 11511 Bansig, Grudgigda, 1100 Photo-Alben Torus, ul. Kopernika 7, II ringend erwünſcht. 
Ferberweg 19 b. Teplepbon 1022 Holzaaſſe 8 b. Dworcowa 31. Tel. 302.“ en, ‘ "Telefon 128 und 113. 3 der Vorſtan 


N 


rdinen werd. zum 


17 \ Gearnen angen. i 7 Erhöhung des Wuſſerpreiſes 
Die Geburt eines kräftigen gilt gepfättet der. IN und der Kanalgebühren. 


Infolge der erheblich. Erhöhung 


Stammhalters ee % 8 der Preiſe für Betriebs materialien, Sie 
Legen ergebenft am a ape IemensSs: bsh 


Explofkatſons » Materialien im Monat No⸗ 


i mit langjähriger Ber⸗ vember, im Vergleich zum Monat Oktober „ b. i. 1 
Richard Kukuk u. Frau. fee e e ver Arc 15 1155 A 1 Telefon 87. m. b. . Telefon 571 
1a 5 1355 | No au To 
Steindorf, Kr. Bromberg. Frau S ertowiat. |Rubitmeter erhöht. 110 „ Bydgoszel: Beate 61. 
eja 7, Garten I. r. Die Herren Hausbeſiher erhalten daher N 


„FFF onat November d. J. Zuſchlags⸗ 

G gen für Waſſer⸗ und angie e 

0 ummi⸗ berechnet in Höhe eines Drittels des Quan⸗ 
Heute wurde uns ein ſtrammer 


Junge geboren. Dieſes zeigen hoch⸗ 
erfreut an 11840 


Dr. H. G. Hoppenrath 


und 150 % Kanalgebühren. 
Die Rechnungen find im Laufe von acht 
Tagen nach ihrer Vorlegung zahlbar; nach] 
Ablauf von acht Tagen werden pro Tag 


in allen Größen, ſehr 
preiswert z. verkaufen. 


fi 8 Wilh. Tornow, 1% Verzugszinſen berechnet. 
und Frau geb. Pilaski. ren ana 2 Magistrat, — Dyr. Gaz., Kan. i Wodociggöw.|# 
Schönlanke, am 8. Dezember 1923. uthahn mil 00 Oddz. Kan. 1 Wodoe. 5 


In oſenerſtr. 21. 


Unsere Jahnpraæis 
befindet sieh jetzt | 


Jagiellonska 9 
Owilhelmste) Rupee. 
J. u. Y. Czarnecki 


Dentisten. 10 
Sprechstunden von S = Uhr. 


Sonntag vormittag 10 Uhr verſchied ſanft nach 
langem ſchweren Leiden, das er ſich im Felde 
zugezogen hat, mein lieber, unvergeßlicher Mann, 
unſer treuſorgender Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der 13583 


Gaſtwirt 


Arthur Seehawer 


im 50. Lebensjahre. 


Infolge achr günstigen Einkaufes eines ganzen 
Grabsteinlagers bin ich in der Lage, 11844 


Grabsteine 


zu konkurrenzlos billigen Preisen abzugeben, 
2 rachtvolle 


5 Waschfischgarnituren |, 


lin Marmor und Kunststeln billigst. 


Dies zeigen, um ſtilles Beileid bittend, tief⸗ 
betrübt an 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Helene Seehawer als Gattin 


Max Seehawer 8. Wodsack, Steinwarenfabrik, 
Gertrud Seehawer Ali BER rt 2. Se Fa Arbe 
arma Seehawer —....᷑ñ᷑ẽ 
BernhartSeehawer 


Die Beerdigung findet Freitag um 2½ Uhr vom 
Trauerhauſe Piekna 17 aus ſtatt. 


Nuppen⸗ 
5 ıppen: IN; 


3 Habe alle Erſatzteile = Puppen⸗Perrücken 
r große Auswahl 


Buppenklint : Hanrjabrifation 


Dworcowa ! 


f e ee eee eee e eee 
A Oberschl. und Dabrowaer:: : 5 


Stein kohlen 


stets auf Lager und geben solche was gOonwefse ab. 


Kloben und Kleinholz. 


eee HERM. VOIGT. Nast} 


Tel. 150. Bydgoszcz, ul. Bernardynska 5. 3 


Geſtern abend 10%, Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden 
mein innigſtgeliebter Mann, unſer herzensguter 
Vater, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Beſitzer 


Erwin Klebs 


Helene Klebs geb. Bösler- 


Niem. Lopatki, den 9. Dezember 1923. 


ld an Spar⸗ kan 


SL „Kaſſe. 


2. Eꝗück ſchwere, aubeiferne äh e 
11 &trahen » Schnchtabbediungen aunekien-: ; . 


mit Eichenklötze, 72 cm 


. Es ift beſtimmt in Gottes Rat, 
2 Daß man vom Liebſten, das man hat, 
Muß ſcheiden. 


Reingewinn 


5 Max Semrau, 
155 Shoinice (Bomorze), Benrgeplaf 7. 


Biefferfuhengewürz 


bat die alte gute Miſchung! 
Schwanen ⸗Drogerie, 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 14. d. 
Mts., mittags 12 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Schuhe delulekfrischen Licht- u. Rraftanlagen 
insbesondere für Güter und Fabriken. 


Ingenieurbesuch kostenlos. 3 Monteurpersonal. 


eee eee eee eee eee —————————————— 


Elektromotoren, Osram-Lampen 
u, allen Installationsmaterialien. 


Nur Siemens-Schuckert - Material. 
Großabnehmer und Wiederverkäufer 


Ausführung von 


Engros-Lager in 


erhalten hohe Rabatte. 10084 


Rälteheständige Maschinenöle 


empfiehlt für die jetzige Jahreszeit 


Ernst Schmidt, Bydgoszcz 


Oel- und Fettfabrik. — Treibriemenfabrik. — Techn. Geschäft. i 
4 Telefon 288 u. 1616. 11713 rde re 93. 9 
I — IH 


Seeg 


e e 


eee 00000000 96% %%% 
eg am 15 Jun 1923. 


Aktiva. 
Bade: „Jen, Kaſſenbeſ tand 3 
en b. d. Bank * 3 
rn 5 


75 wenig gebraucht gußeiſ unterſatz elende 5 


998 918.— Kino Corso. 
27 563 506.73 
200000.— 


w Bw mn ãũ ́ mn mai — 
Der Reingewinn ist bestimmt als Weihnachtsspende 
für die arme Ber. der Stadt Bydgoszez. 


ooood =[afafaTe[a[a[afalals aJafalaTafafafafajajelele! 


570 Bau 
wegen Raummangel preiswert zu verlaufen. Rll. 5 Bertolt. ⸗Koſten 5000000. — 
. _. _1814077.49 56361 200.— oder Die Flieger mit 71 Totenkopf. 


Landw. Ein⸗ u. n Szamocin 
p. zap. 3 an odp. 
Raatz. Koep 


Zur Warnung 


der Firma 


oooo 


2: Café :: „B RISTO L.“ weindiele 
Mostowa 5. — Inh.: Klemens Balcer. — Telefon 308. 


mm nn — —— nenn en 
eee eee. 


Heute, Mittwoch, den 12. Dezember 1923: 


Großes Sxtra-Nonzert 


Bedeutend verstärktes Orchester. 


Eintritt trei! 55 verlangerte Polizeistunde! 
Konzertanfang 6 Uhr, Programm 8 Uhr. 


Am Belchen Tage erfolgt im Parterre die Eröffnung der 
Likörprobierstube, in welcher als Speziailtät Erzeug- 
nisse der bekannten Likörfabrik B. Kasprowiez, Gniezno, 
gehen | Die ganze Einnahme aus der Probier- 

stube ist für denselben Zweck bestimmt. 11838 


— 


Ca. ve Tonnen 


= Bortlond  dement 


16282880.— ſofort W 
im 29. Lebensjahre. 2 1 Meſſing vernickelt, Beſtände ne P. Nosisski i Ska, 
Dies zeigt tiefbetrübt, um ſtille Teilnahme 915 2 — [Telefon 1701. ul, Sniadeekich 18/14 
bittend, im Namen der trauernden Hinterbliebenen an Soffint: Karten, Zement, m. Geſchãfts - Guth. d. en 43189925 : — 
1 Au d, Reſervefonds 082.28 
ey N 26 Eimer, gußeiſ. Einlaufroſt, 30 em ch, Sa en 8 22 3408225 


fer von heute, Mittw., bis einschl. Donnerstag! 
999625 22 Nur 2 Tage! Nur 2 Tage! 
Die Piraten 


Sensationelles amerik. Abenteuerdrama 
J in 6 großen Akten. 13542 
Schulz. 11825 Luftkämpfe. Saltomortale. 
Herrliches Spiel. Wunderb. Aufnahme. 
Beginn 6.30 u. 8.30. Sonntags 3 Uhr. 


= = 


„Bratwurstglöckle“ 


f Pr a Bodgoszez, Gdanska 5. 11788 f Be it . m. b. H. ANA Parkowa 10. mm 
':2 Weihnachten! 1 
— Morgen, Donnerstag, d. 13. d. Mts. 
33 Wir empfehlen Ru gern: Kundschaft zu 66 m 190 . 5 ab 6 Uhr: 
be] . DE 
5 Flausche: u. Ulstenstoff If | f,, Samt Hausmachemrst 
2 Flausche U. LISiensioie || ad}, Kresse IM] und Eisbein mit Kraut 
22 e eg 2 Qualitäts - Zigarette . ats Konfuereng — 
a Anzug- ll. Rleiderstoffe | or B. r. Pace ee eee, TEN re 5 
2 nur beste Qualitäten 3 en 1 gilz N. Metzlaff, i Ka 
e — =. 
2 Trikotagen : Strümpfe dee eee. ann. delle dunn 
= ur 9 5 Wiederverkäufer erhalten Rabatt 111 3 au in wenge l — 
Wir tauschen Schafwolle stigen * 
2 Beingungen gegen Strickwolie ei. 9 oh ef | Weihnachts Größere Menge |, he od — a 
ernwolle 11773 1. Ma ; 
2 f . DJ ty id To b Rang S mn 
| 8 Landwirtsch. Hauptgesellschaft .- kt. e ben | SOELDEREDEDE an e der Sprung I 
07 ul, Dworcowa 30, I Treppe, links 8055 Beet . P. Ne sinelei 1 Sk Ki Sunge Tür cigen ab die Ehe 
. ' N ; Te * Osinski 1 a, zugeh. 3 Auen 
| i en "1 Sinn DIR | en OL, ul, Sniadeckich 18/14, 0e% 6} Gicht. 88. be Sen, Schwer 


